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Tätigkeitsberichte 1993 der dem Verband
österreichischer Höhlenforscher angeschlossenen

höhlenkundlichen Vereine und Forschungen

Der Vorstand des Verbandes österreichischer Höhlenforscher hat auch heuer
wieder seine Mitgliedsorganisationen eingeladen, zusammen fassende Berichte über die
im Jahre 1993 durchgeführten Aktivitäten vorzulegen. Die meisten Vereine und For-
schergruppen haben dieser Einladung Folge geleistet, so «laß auf den folgenden Seiten
dieser Zeitschrift ein in vielen Bereichen oft knapper und eher stichwortartiger, aber
doch nahezu vollständiger Überblick über die 1993 vollbrachten Leistungen geboten
werden kann.

Die Berichte sind nach der alphabetischen Reihenfolge der österreichischen Bun-
desländer angeordnet, in denen die betreffenden Vereine oder Forschergruppen ihren
Sitz haben.

Landesverein für Höhlenkunde in Kärnten (Villach)

Im abgelaufenen Jahr 1993 konnte der Landesverein sein 25jähriges Bestehen
festlich begehen; zur Jubiläumsfeier kamen auch die Höhlenforscher aus Friaul und
Slowenien, mit denen ihn eine enge Freundschaft verbindet. Das langjährige Mitglied
Konrad I'lasonig wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Am alljährlichen ,, Drei 1 ändert reffen", das diesmal in Idria (Slowenien) stattfand
und mit verschiedenen Höhlenbcfahrungen verbunden werden konnte, nahmen zehn
Mitglieder teil.

Im Eggerloch bei Warmbad Villach wurde eine weitere Fortsetzung gefunden; es
ist aber nicht gelungen, die Störung zwischen dem Tschehschnigkogel, indem sich diese
Höhle befindet, und dem anschließenden Pungarl, der ebenfalls reich an Karsthöhlen
ist, unterirdisch zu überwinden. An der traditionellen Weihnachtsfeier im Eggerloch
mit den Gesangsdarbietungen der „Draustadtdirndln" und des „Puchcr Baucrnquar-
tetts" nahmen mehr als 100 Personen teil. Andreas Consolati (Villach)

Fachgruppe für Karst- und Höhlenkunde
im Naturwissenschaftlichen Verein für Kärnten (Klagenfurt.)

Die Fachgruppe hat insgesamt 30 Fahrten unternommen, darunter auch einen
Busausflug nach Slowenien, wobei 36 Teilnehmer die Snezna jama (Schneehöhle) auf
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der Raduha besuchten. Ein weiteres Exkursionsziel war die Rosentaler Schweiz mil
ihren Kleinhöhlen, die gemeinsam mit Mitgliedern des I.andcsvcriins Tür Höhlen-
kunde in Kumten unter Führung von Alfred Zaversnik begangen worden sind. Anläß-
lich der Jalnvstagung des Verbandes österreichischer Höhlenf<irseher in Kirchberg am
Wechsel nahmen fünf Mitglieder an einer BcFührung der nicht erschlossenen 'Ieilc der
Hermannsliöhle (Niederöst erreich) teil. Beim jährlichen Drciländcrireffen bei Idria
(Slowenien, 28.-30. Mai) war die Fachgruppe mit 16 Mitgliedern vertreten.

Fünf Höhlen fahrten erfolgten im Rahmen eines Forschungsprogramms im Gebiet
der Unlerschäi'Heralm (Hochobir). Im Roßkofcl-Höhlensystem in der Karnischen
Region gelang es Hiirald Mixanig, eine bisher unbekannte Blindkäi'erart, Anophlhal-
rnus ajdovskanus haraldianus Da finer, zu finden. Im Gebiet der Topica (Vellachtal)
wurden zwei Klcinhöhlc-n und ein Schacht vermessen und bei der l.epe jama dir Kata-
sternummer angebracht. Die Ergebnisse von Fledermausbeobat htungen, die bei allen
Höhlenfahrten gemacht wurden, wurden an die Biospeläologische Arbeitsgemeinschaft
in Wien weitergeleitet.

Die Fachgruppe nahm an der Kärrner HÖhlenrcttungsübuni» im ßuchenloch hei
Warmbad Villach und an der österreichischen Höhlcnreuungsübung in Oben raun (eil
und führte zwei Übungen auf einem Kletterfeisen in Gurnitz (Gemeinde KberHal)
durch.

Das Arbeitsjahr endete wieder mit der schon zur Tradition gewordenen und immer
gut besuchten Weihnachtsfeier in der Dcutschmannlucke bei Eisenkappel.

Harald Langer (Ktagenfurl)

Landesverein jiir Höhlenkunde in Überösterreich

Dank der Unterstützung durch die Oberösterrcirhische Landesregierung und des
persönlichen Einsatzes der Vereinsmitglieder konnten auch 1993 hervorragende For*
schungsergebnisse erzielt werden. Bei 178 gemeldeten Fahrten verbrachten insgesamt
655 'leilnchiiuT mehr als 2500 Stunden unter "lag. 99 Fahrten dienten der Erforschung
und Dokumentation initerirdisclier Karsterscheinungen und künstlicher Hohlräume.
Dabei wurden in fast durchwegs schwierig zu befahmiden Höhlenteilen mehr als
4,1 Kilometer Gittigslrecken dokumentiert. Auch die Einmessungder Höhleneingängc
mil Theodolit oder Hu.ssole wurde konsequent weitergeführt. Die Meßzuglänge dafür
beträgt nahezu sieben Kilometer. Etliche bisher unbekannte Höhlen wurden in den
1 löhlenkataster an Igen nni men.

Bereits in den Winiermonaien setzten Forschungen in der Rauchcrkarhöhle
(1626/55), dem zwcitlängsten Hölilensyslern Österreichs, ein. Nach der schon zur Tradi-
tion gewordenen Raucherkarexpcclition im Sommer und den Fahrten im Herbst, bei
denen zusammen nahezu drei Kilometer neuer Strecken vermessen werden konnten,
betrag! die Gesamtlänge der Raucherkarhöhle nun 57.056 Meter. Besonders hervorzu-
heben sind dabei die. Forschungen in den Höblentcilcn Unterweh, Sparschweinchen-
höhle und Cjigantcnklult. Die Vermcssungsdaten dieses Höhlcnsystems füllen bereits
20 Mappen; ihre. Aufarbeitung mittels PCI ist bereits weil fortgeschritten. Im Verlaufe
der Forschungswoche im Raucherkar wurde auch mit der Vermessung der neu entdeck-
ten Rautrhcrlhölile unweit der Ischlcrhiitie. begonnen; fast 100 Meter Gangstrecken sind
bereits erfaßt.

Die Forschergruppe Gmunden hat im Verlauf zweier Fahrten ins Feuerialsystem
(1626/120) im Höhlenteil Altarkögerlhöhle 138 Meter neu vermessen. Im Wasserloch im
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Höherslein (1615/1) hat die Forschergruppe über 70 Meter Gangstrecken gefunden und
vermessen; die Höhle weist jetzt 460 Meter Länge auf. Erforscht und vermessen wurden
im gleichen Gebiet auch zwei weitere Kiemhöhlen, Tannenschacht (1615/21) und Baum-
ieichenhöhlc (1615/22).

In der Ricscnversiuiv.höhle (1627/59) im Großen Rabciistciii wurden weitere
115 Meter Gangs trecken vermessen; die Gesamtlänge der Höhle beträgt jetzt 349 Meter
bei einer erreichten Tiefe von 128 Metern. In der Welserhöhle (1628/36) im östlichen
Hochplattenkogc! wuchs die Gesamtänge nach zwei Fahrten, bei denen 174- Meter neu
vermessen wurden, auf 1020 Meter.

An der Südseite des Dachsteinmassivs wurde die knapp 50 Meter lange, in einer
Brekzie angelegte altbekannte Sulzcnhalshöhle (1543/29) in 1820 Meier Scehühe neu
vermessen.

Etliche Höhlen wurden im Laufe zahlreiche]" Begehungen im Hereich des geplan-
ten Nationalparks Kalkalpen entdeckt. Im Norostabhangdes Krestenberge.s (Kataster-
gruppe 1653) wurden der Jagdhüttenschacht mit 53 Meter Länge, die Schneeken-
canyonhöhle mit 49 Meter Länge und der Tierfalleniseh acht mit 29 Meter Länge
erforscht und vermessen. In der gleichen Gebirgsgruppe liegt auch der neu entdeckte
Sargnagelschacht, der bei 117 Meter Gesamtlänge eine Tiefe von 52,5 Metern aufweist.
Im Sengsengebirge konnten im Gebiet nordöstlich der Fcichtau {Katastergruppe 1664)
die neu entdeckte Muckenlucke mit knapp 50 Meter Ganglänge und der Zwickelschacht
mit 34 Meter Länge vermessen werden.

Im Gebiet von Gosau ergab die Vermessung des 1966 entdeckten Spiegellochs
(1564/18) bei der Hallerlochalm eine Länge von 35 Metern. Eine neu entdeckte Klcin-
höhle im Gerneindegebiel von Bad Goisern, die Schalskluft (1564/27), weist 12 Meter
Länge auf.

Im Bereich des Wildparks Altenfdden im Mühlvicrlel wurde eine altbekannte,
jedoch in Vergessenheit geratene Sagenhöhle, die Bneksiubc im Rabcnslein (6841/6),
aufgenommen. Sie weist zwar nur 5 Meter Lange auf, ist aber aufgrund ihres Sagen-
bezuges volkskundlich bedeutungsvoll.

Viele Höhionfahrlen dienten wieder zoologischen Studien. An den Verbreitungs-
karten für die Diplopoden arten wurde weitergearbeitet.

Besonders viel Engagement erforderten die hydrologischen Forschungen in der
Ret ten bach höhle (1651/1) bei Windischgarsten. In engster Zusammenarbeit mit dem
Hydrographischen Dienst des Amtes der Oberösterreichischen Landesregierung
werden die mehrjährig angesetzten Wasserbeobachtungen in und außerhalb der Höhle
durchgeführt. Die eingesetzten Meßgeräte müssen laufend auf ihre Funktion hin
geprüft und gewartet werden. Viele Fahrten sind auch für die Auslesung der automa-
tisch aufgezeichneten Daten (Wasserstands- bzw. 'Iempcraturmessungen) erforderlich.
Schon nach rund einjähriger Beobachtungszeit ergeben sich interessante Erkenntnisse,
deren Publikation gesondert erfolgen wird.

Viele Besprechungen beim Amt der Oberösterreichischen Landesregierung und
der Gemeinde Stcyregg waren für die Untersch utzsl eil ung der Großen Sleyreggerhöhle
(6843/1) erforderlich. Die Höhle wurde mittlerweile aufgrund der Initiative unseres Ver-
eines und des Verständnisses des Eigenlümers durch die Stadtgemeinde Steyrcgg mit
einem fledermauslreundlichen Gitter verschlossen.

Breiter Raum wurde auch im abgelaufenen Jahr wieder der Schuhin g der Vereins-
milglieder und der Erhöhung der Einsatzbereitschaft der Höhlenrettung gewidmet.
Mehrere besuchte Höhlenrettungsübungen dienten der Weiterbildung in der Kamera-
denhilfe. Zwei erforderliche Höhlenrettungseinsätze zeugen von der Wichtigkeit einer
hochqualifizierten Höhlenrettung.
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Einige Vereinsmitglieder gehören auch der Oberösterreichischen HÖhlenschutz-
wache an. Bei ihren Kontrollbegchungcn wurden die besuchten Höhlen auch immer
wieder gesäubert.

Im Rahmen der Stollen- und Krd.stalllörs« hung wurden 13 Fahnen durchgeführt.
Von den neu aufgedeckten Erdstullanhigen Hofer (Genii;indc Hurtkirchcn), Wurm
(Gemeinde St. Lennhard bei F'reistadi). Kelr/enberg(Lcmhach) und Klamhaucr (IVrg)
sowie vom Wasscrslollcn im Stadtpark von Wiener Neustadt wurden Dokumentationen
erstellt und an dasOberösierreichischc l.andesmu.seuin und an das Bundcsdcnkmahmit
weitergegeben. Eine Fotodokumenlation <ler Ralgöblucken (Pert;) wurde .mgclertigt.

Im Auftrag des Landesmuse ums wurde der Erdsuill in PUzen berg I bei Schwanen-
stadt freigelegt. Für dieGrabungsmannsc.hal'l schlachtete der Bauer ein Huhn, welches
dann bei einem festlichen Mahl verspeist wurde.

Im Herbst 1993 wurde das neue Heimathan.s in Perg eröffnet. Da der Verein
bereits an der Planung des Museums mitgearbeitet hatte, konnte ein eigener Abschnitt
dem Thema Krdstall gewidmet werden; damit ist die F.rdsiallforschung erstmals in
Osterreich museal vertreten. Für ein weiteres Krdslallmuseum in Althöflcin (Nieder-
Österreich) wurden die Erfahrungen bei der Planung eingebracht.

Einige Vereinsmitglieder führten Höhlen fahrten im Ausland durch. Fotoexkursio-
nen in drei Höhlen Borneos wurden unternommen und anläßlieh des Internationalen
Kongresses für Speläologie wurden zehn Höhlen in Ghina besucht. Eine Exkursion
führte auch nach Mähren, wo sechs Höhlen Besuche abgestaltet wurden.

Herbert PramktäUer (Linz)

Verein für IItililaikundc Ebensee

In der Gassei-Tropfstein höhle konnte mil 3393 Besuchern wieder ein sehr gutes
Ergebnis erzielt werden. Unter den zahlreichen Arbeiten um Hütte und Höhle sind vor
allem die Ncueindcckungen der Scilbahnhütlc und die Fertigstellung einer neuen
Plattform vor der 1 lütte hervorzuheben. F.ine I lölilenreitiingsübiing im Schau teil der
Höhle am 9. Mai führte die problemlose Bcrgcmögl ich keil ohne aufwendige technische
Ausrüstung vor Augen.

Am '31. Juli wurde bei der Gassel-Tropfsteinhöhle eine FeslVeranstaltung /.um
75jährigen Jubiläum der Höhlenentdeckung angehallen'). Trotz des teils sehr regneri-
schen Wetters konnten mehr als 200 Besuche]' ge/.iihll weiden. Anläßlich des Jubiläums
wurde auch eine Festschrift herausgebracht, in der die Erschließung der Höhle und die
Vereinsgeschichte seil 1933 zusammengefaßt wurden2).

Forschungen in der Plagitzcrhöhle(16'2(i/4()a-c) ui\(\ einer benachbarten, neuem-
deckten Hiilile fürten nach umfangreichen Graharbeiien nicht zum erhofften Erfolg.
Am Bromberg sowie am Erlakogel wurden zwei interessante Objekte entdeckt und teil-
weise erkundet. Weilers wurden zwei kleinere Höhlen im llöllcngcbirge entdeck! und
in den Kataster aufgenommen.

Die Aufnahme der Stollensysicmc Wimmersbcrg I und II, die im Zweiten Well-
krieg als Luftschutzstollen gebaut worden sind, konnte bis auf einige nicht zugängliche
Teile abgeschlossen werden. Insgesamt wurden von sechs Personen 13 Höhlenfahnen
durchgeführt. Dietmar Koffner (Gtnunden)

') Siehe „Die Höhle", 44, 1993, S. 34f.
2) Siehe „Die Höhle", 44, 1993, S. 99.
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Zweigverein Hallstatt-Obertmun im Landesverein für Höhlenkunde
in Oberösterreich

Das Arbeitsjahr begann am 2. Jänner mit der Durchführung des 13. Fackelzuges
zur Koppenbrüllerböhle in Obertraun, in deren Eingangs portal die Obertrauncr
Bläsermusikanten die zahlreichen Besucher auf die folgende Höhlenführung musika-
lisch einstimmten.

Im zehnten Jahr der intensiven Neu forsch ungen in der Hirlatzhöhle bei Hallstatt
führten vier mehrtägige Forsehungslährten unter anderem in den ,,Fernen Osten", die
östlichen Teile des Hohlciisyslems. Ferner wurde in den „Endhallen" nach der Bewälti-
gung eines Schlotaufstieges ein Gang erreicht, der jedoch nach 40 Metern in einem
Verstur/, endet. Insgesamt schlagen die vier Touren mil 752 vermessenen Höhlenmetern
zu Buche, wodurch Ende 1993 die Gesamtlange des Höhlensystems 72.862 Meter
betrug').

Mitte Februar führte eine Tauchergruppe um die Höhlentaucher Dr. Michael
Meybcrg und Bettina Rinne weitere Tauchvorstöße in dem 1902 entdeckten Hauplwas-
serzubringer der Koppen brüller höhle durch. In der „Messerklamm" und im anschlie-
ßenden „Bläsersiphon" konnten 335 Meter, davon 195 Meter unter Wasser, vermessen
werden. Im „Bläsersiphon" wurden eine maximale Tiefe von 42 Metern erreicht; die
weiterführenden Schicht fugen sind für Tauchgänge zu eng, so daß die Forschungen
abgeschlossen wurden. Die Gesamtlänge der hinler dem „Bocksee" liegenden Teile ist
somil einschließlich der bei früheren Tauchgängen von Hasenmayer und Wunsch ver-
messenen 298 Meter auf 898 Meter angewachsen.

Im Frühjahr veröffentlichte Redakteur A. Achlei Hier den 18. Jahrgang der ,, Höh-
len kLindlichen Vereinsinformationen".

Bei der aufwendigen Bergung der im Kessel tödlich verunglückten Taucher im Mai
waren die Mitglieder der Höhlenrettung des Vereines tagelang unterstützend im F,insatz.

G. Stummer konnte in der zweiten Juli-Hälfte die Vermessung der Däumelkogel-
Sandhöhle (1547/124-a-c) abschließen. Die Gesamtlänge der Höhle betragt 1175 Meter.

Die im Rahmen des Rad Goiserer Ferienpasses vom Höhlrnvcrein angebotenen
drei Führungen in das Schwarzenbachloch bei St. Agatha weckten bei der Goiserer
Jugend reges Interesse. F. Wintcraucr leitete am 26. Juli eine „Fcrienpaß"-Sonderfüh-
rung durch die Koppenbrüllerhöhle.

Am 26. Juli verstarb mit Hofral Dr. Othmar Schauuerger ein verdienstvolles
Gründungsmitglied unserer ursprünglichen Sektion. Eine große Abordnung oberöster-
reichischer und steiriseher Höhlenforscher sowie Verbandsvertreter nahmen an der
Beisetzung aul dem Bad Ischler Friedhof teil. G. Stummer würdigte dabei im Namen
aller Höhlenforscher die Verdienste des Versiorbencn um die österreichische Höhlen-
forschung.

Am 1. August tätigte D. Waiter Arbeiten an der Eisentürder Hirlatzhöhlc, um ein
Passierendes Eingangesohne Schlüssel unmöglich /.u machen. Am 2. August wurde der
nur selten befahrenen Pctrcfaktenhöhle im Lahnfriedtal ein Besuch abgestattet.

Erfolgreich verlief der Einsatztest der Höhlen rei langst rage UT 2000 im Kletter-
garten bei Obertraun am 7. August. Zehn Höhlenretter üblen außer der Windenber-
gung auch das Begleiten der Ret tutigst rage sowie den Bau von Verankerungen und Fla-
schenzügen für die Kameradenhilfe. Am späten Nachmittag desselben Tages fand das
Grillfest statt, zu dein der Verein seine Mitglieder alljährlich einlädt.

') Nach inzwischen durchgeführten weiteren Forschungen erhöht sich die
Gesamtlänge nach einer Mitteilung vom 14. März 1994 auf nunmehr 75.095 Meter.
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Die Forschungswoche auf dem Dachstcinplatcau mil Stützpunkt Wiesbergliaus
begann am 28. August; nach einigen schönen Erfolgen - dem Abschluß der Forschun-
gen in der Ochsenkogelhöhle (1543/124), der Entdeckui ig der Feuerko gel-West wandhöh-
len (1546/80,81) und dem Aufarbeiten einige]' anderer Objekte - llel der Rest der
Woche allerdings den schlechten Wiilcrungsbcdingungcn /um Opfer. Am I. Sepien iber
erfolgte der Abbruch der Forschungswoche, an der sich insgesamt 14 Forscherinnen
beteiligten. Als Ausweichpro^ranmi wurde von der unau.'Sgelasteten Mannschaft am
2. September kurzerhand eine 'litur in die Schönbcrghöhle (1547/70) organisiert. Die
„Altausseerklamm" wurde dabei erkundet und im ..Verbindungsgang" wurden ca.
100 Meter Neuland vermessen.

Ebenfalls witterungsbcimnkhtigt war der zweitägige Vereinsau sflug am
25726. September in die Schladminger "lauern. Wegen der vorherrschenden schlechten
Witterung wurde nach der Nächtiyung in der Ignaz Matthis-Hütte nur das ehemalige
Silberbergwerk Bromriesen besucht.

Am selben Wochenende war die Dachstein-Kieseneishöhle im Rahmen des ,, Festi-
vals der Regionen" Schauplatz der Veranstaltung,,Das Loch: I nieraktive Klang-Perfor-
mance für eine Eishöhle, Stimme, Instrumente und Lautsprecherinstallation".

Ebenfalls im September unternahm eine Gruppe mit Dr. Bengesser Höhlenhefah-
rungen auf der Schartenalm und der Wiesalm in Gosau.

Am 8. Oktober brachte ein Hubschrauberflug die aktive Mannschaft auf das Hir-
lal/.massiv, von wo aus der dritte Furschungsrinsatz in die Feuerkogcl-Westwandhuhlc
unlemommen wurde, deren Erforschung bei einer Gesamtlänge von 5)94 Metern al »ge-
schlossen wurde.

Vier Vereins Vertreter beteiligten sich an der Ret mngKÜ bung des Bundesverbandes
der Osterreichischen Höhlenretlung am D./10. Okiober in Obcrtraun.

Bei dvr Jahreshauptversammlung im Gasthaus Höllwirt in Obertraun am
13. November wurde der langjährige Kassenprüfer Alois Perstl anläßlich der 40jährigen
Mitgliedschaft geehrt und Alois Schenner wegen seiner Verdienste für den Ilöhlen-
verein zum Ehrenmitglied ernannt.

Aufgrund des Einsatzes von Karl Gaisbcrger bei der Erforschung der Tierwell der
Höhlen wurde eine neue Höhlenlaufkäferarl, der Spahenbewohner Leptusa gaisbergcri,
nach ihm benannt. Mag. Kurt Sulzbacher (Linz-Obcrtraun)

Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg

Die Forschungstätigkeit konzentrierte sieh, so wie in den vergangenen Jahren, auf
das Sandkar im Tennengebirgspfateau. Während einer vierwÖchigen Expedition wurde
die Forschung im Altherrenlabyrinth (l!)ll/!>30) fortgesetzt. Es konnten 4,5 Kilometer
Neuland vermessen werden, womit das Höhlensystem derzeit eine Gesamtlänge von
I!),!) Kilometern aufweist. Umfangreiche lemperaturmessungcn sowie Wasser- und
Sedimentanalysen waren ein weiterer Schwerpunkt der Expedition. Erstmals wurde
auch eine genaue, weiträumige Außcnvcnuc.ssung dun hgeführl und das Arbeitsgebiet
mit mehreren Neupunkien vcrmarki. Die einzelnen Höhlen des Karstgebictes können
nun in Lage und Höhe zueinander im I.andefisystem dargestellt werden.

Als weitere Unternehmungen des La tides Vereins im Jahre 1993 sind die Neuver-
messung des Großen Eiskellers (13Ü9/20) und eine kräfteraubende Forschungstour in
das Gamslöcher-Kolowrat-Systcin (1339/1) herauszustreichen. Mehrere ausländische
Expeditionen forschten in den I.roganger Steinbergen (1324), im Steinernen Meer
(1331), im Hochkönig (1332). im Hagengebirge (1335) und im Hohen Göll (1336) und
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konnten teilweise gute Forschungsergebnisse liefern. Insgesamt wurden 69 neue Höhlen
in das Höhlenverzeichnis aufgenommen, von denen zwölf auf bayerischem Staatsgebiet
liegen.

Eine kleine Sensation für Salzburg ist die Entdeckung der ersten Höhlenkäfer im
Salzburger Arbeitsgebiet Im Wetlerloch (1531/2, Schafbert;) konnten von Gaisberger
und Kahlen zwei Exemplare von Ardaphaenops ga.hbe.rgi (Fischhubcr) gefunden werden.

Zu Pfingsten konnte sich eine Gruppe von Salzburgern an einer gemütlichen, aber
auch sehr informativen Exkursion der Abteilung für Karst- und Höhlenkunde des
Naturhistorischen Museums unter Leitung von Direktor Dr. Karl Mais beteiligen, die
in den slowenischen Karst um Postojna führte. Ziel eines zweiten Ausflugs war der
Mährische Karst im heutigen Tschechien. Begleitet von Höhlenforschern aus Brunn
konnten mehrere phantastische Höhlen bzw. Schauhöhlen besichtigt werden.

Mitglieder der Höhlenrettung im Landesverein waren 1993 an zwei Höhlenret-
tungseinsätzen beteiligt, bei denen es um vermißte Personen ging. Beide Einsätze
fanden ein gutes Ende. M. Rachelsperger (Salzburg)

Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark (Graz)

Das Jahr 1993 brachte vermehrte Höhlenschutzakliviiäten. Die Verhandlungen
zur Schaffung des Schutzgebietes für die Peggauer Wand und das Umfeld traten in die
wesentliche Phase. Die endgültige Festlegung der Abgrenzung des Gebiet es erfolgt 1994
mit einer Einmessung des Grenz Verlaufes. Geplante Erweiterungen von Steinbrüchen
stellen hier für das Landschaftsschutzgebiet der'1 an neben und alle geschützten Objekte
eine absolute Gefahr dar. Ursache ist das Bergrecht (Angelegenheit des Bundes), das
ohne Rücksicht auf bestehende Wohn- und Naturschutzgebiete Steinbrüche zuläßt.

Anläßlich der Herausgabe einer Lurgrotlen-Briefmarke in der Serie „Naturschön-
heiten in Osterreich" zum Anlaß des 100jährigen Jubiläums der Entdeckung der
Lurgrotte 1994 erhielt der Landesverein den ehrenden Auftrag, eine Abhandlung hic.u
zu verfassen. Es wurde von den Autoren sowohl auf das Kulturerbe dieser Region,
insbesondere aber auf die Lurgrotte und das Karstgebiet in Hinsicht seiner wissen-
schaftlichen und historischen Bedeutung hingewiesen (Schaffler, Weißensteiner).

Sowohl die Begutachtung zur Schutzstellung als auch die Planung sowie die Durch-
führung einer fachgerechten Absperrung des Ochsenbodenloches (Kat.-Nr. 2839/6) auf
der 'Iciehalpe erforderte vom Landesverein viel Zeit und Aufwand. Die Absperrung
wurde, um auch die hier erwiesene wilde Knlsorgung von Müll sowie von Wildkada-
vern (!) zu verhindern, in einer Sonderkonstruklion ausgeführt {Polt, Weißensteiner).
Ahnliche Vorgänge könnten sich überall dort, wo Fremdenverkehrsprojekte in Karst-
gebieten überdimensioniert geplant sind, wieder ereignen. Neben dem Schutz des kul-
turellen und wissenschaftlichen Wertes des Objektes dient die Maßnahme dem Schütze
der Wasserversorgung im Talbereich.

Die Zerstörung des Inhaltes von geschützten Höhlen erfolgt zunehmend durch
Plünderer. Die Beschädigung sowohl der Absperrung als auch des Höhleninhaltes der
geschützten Fischbachcr Tropfsteinhöhle (Kat.-Nr. 2843/2) wurde festgestellt. In zähen
Verhandlungen durch Mitglieder des Landesvereins und des Naturschutzbeauftragten
der Bezirkshauptmannschaft Weiz mit dem Besitzer steht die teure Sanierung im Jahre
1994 bevor. Diese Einsätze stellen für die Mitglieder des Landesvereins immer wieder
eine schwere Belastung dar. Die eigentliche Zielsetzung, die fachliche und wissenschaft-
liche Speläologie, leidet darunter sehr (Polt).
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Einen Fall von Gedankenlosigkeit und Unkenntnis stellt die Umlunktionierung
von Kulturdenkmälern (Höhlen) in Mülldeponien in der Gemeinde Eisbach nördlich
von CJfiiis dar. Die wegen ihrer werlvollsten I'until in der VVisse.nschalt bekannten Höh-
len, das SchneideHoch (Kal.-Nr. 2783/6), die Kalvarienberghöhle I (Kal.-Nr. 2783/7)
und die Kaivarienberghöhle II (Kai.-Nr. 2783/8), wurden durch die Gemeinde von den
Ablagerungen gesäubert. Solche Vorgänge rühren von der vollen Unkenntnis der
Menschen tier jeweiligen Region her, was seine Ursache darin hat. daß rein wirtschafts-
orientierte Zielsetzungen die eigentlichen Werte der Region vergessen lassen, es sei
denn, daß die Öffentlichkeit (Gemeinde) diesbezügliche Aktivitäten setzt. Aufgrund des
"Iburismusgesctzes und "seiner Möglichkeilen hat die Gemeinde die Absicht, eine
Information über die Natur- und Kulturdenkmäler zu bieten und die Absicherung der
Objekte vorzunehmen. Diese Idee scheint vorbildlich für lokale Probleme, auch zum
Schutz von Kulturdenkmälern, zu sein. Bei den Situ lie rungs arbeiten haben .sieh
20Jungfeuerwclirmänner der Freiwilligen Feuerwehr beteiligt. Insgesamt 25 Säcke
Müll und zusätzlich eine Lkw-Ladung Sperrmüll wurden geborgen (Kusch).

Eine Säuberungsaktion im Großen Dachenloch (Kat.-Nr. 2743/2), Naturpark
Grcbcnze, Kärnten, ergab ein Mültvolumen von ca. 300 Litern (Moitzi, Polt, Weißen-
steiner).

Für die Schut/.stcllung der Karst quelle Schwarze Lacke (Kat.-Nr. 1741/6) bei
Eisenerz wurde ein Gutachten erstellt (Weißensteiner). In mehreren Verhandlungen zu
rechtlichen Fragen, zu Schutzstdlungcn und geplanten Maßnahmen des Karst- und
Höhlenschutzes waren Fachleute des Landesvereins tätig.

Die laufenden KontrollbeKehungcn geschützter Höhle» wurden weitergeführt.
Kontrollen erfolgten (zum 'feil oftmals) bei folgenden Objekten: Tunnelhöhlc- (Kal.-
Nr. 2784-/2), Tropfsteinhöhle (Kat.-Nr. 2784/3),"Orabhöhlc (Kal.-Nr. 2784/5), Stufen-
grotte (Kat.-Nr. 2784/6), Blutkluft (Kat.-Nr. 2784/10). KfeuliöliU- (Kat.-Nr. 2784/15),
Schlulhöhle (Kat.-Nr. 2784/17). Großer Überhang (Kal.-Nr. 2784/27), Zigeuncrloch
(Kat.-Nr. 2HI3/I5), Lurgrotte Peggau und Semriach (Kat.-Nr. 2836/1), Große Bacllhöhlr
(Kat.-Nr. 2836/17). Steinbuckhöhle (Kat.-Nr. 2836/23), Stollen IX (Kat.-Nr. 2836/34).
Sintcrticekcnhöhle (Knl.-Nr. 2836/202), Repolust höhle (Kal.-Nr. 2837/1), Orhsen-
bodenloch (Kat.-Nr. 2839/6), Fischbacher Tropfsteinhöhle (Kat.-Nr. 2843/2).

Das wissenschaftliche Projekt der fledermauskundliciien Exkursion itn Mittclsteiri-
schen Kars! besteht nunmehr schon zwei Jahrzehnte. Hin "Icarn von Fachleuchten, auch
des Naturnislori.se/hen Museums Wien, besorgt die Bestimmung der Arten. Das umfang-
reiche Datenmaterial aus einer ausgewählten Zahl von Hohlen ermöglicht sowohl Schlüsse
auf Artenzahl als auch auf Veränderungen der Bestände im Mittelstcirisehen Karst.
Insgesamt wurden 4.r>.ri Tiere von zwölf Arten im Jänner 1993 registriert (Mayer. I'oh).

Das Projekt der Höhlenaufnahme am rechten Ufer der Wei/.klamm ist durch
umfangreiche Höhlen- und Geländevermessungen gekennzeichnet. Die Geländever-
messung überschritt eine Länge von 7000 Meiern, die Hohlenvcrmessung eine solche
von über 3200 Metern. Die Vermessung der Klemcntgrone (Kat.-Nr. 2833/21) brachte
rund 845 Meter Lange. Neun 'leilpläne und ein Gesamtplan in Grund- MUI\ Au hiß ver-
vollständigen die Aufnahme. Dir bisher auf Plänen nicht dargestellten Schlme wurden
bis in 35 Meter Höhe durchstiegen und vermessen (Polt, Winclisch).

In der Katastergruppe 2834 wurden vier KIcinhöhlen in das österreichische Höh-
lenverzeichnis aufgenommen: Humusschluf (Kai.-Nr. 2Ü34/60), Uachbetthöhle (Kat.-
Nr. 2834/61), Bandriegclhöhle (Kai.-Nr. 2834/62) und Wuxeneggerhöhlc (Kat.-
Nr. 2834/63). In der letzteren konnte ein (vermutlich) römerzeitlicher 'löplscherben
gefunden werden. Ein kleines Karsigebiet im Osten des Weizer Berglandes wurde voll-
ständig bearbeitet und publiziert (Polt, Windisch).
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Im Himmelreich (Katastergruppe 2837) fanden sich zwei Karstobjekte, der Spinnen-
schachl (Kcit.-Nr. 2837/28) mit dem Fund eines Brunnenkrebses (derzeit unbestimmt)
und der Steinbockcanyon (Kai.-Nr. 2837/29), der aus historischer Sicht interessant ist,
da sich eine Inschrift von Hermann Bock und dessen Frau Hedi aus dem Jahr 1928 fand
(Polt, Schmidt).

Die traditionelle Allerheiligen-Expedition in das Fraucnmauei-LangsLein-Höh-
lensyslem (Kat.-Nr. 1742/1) war im Wienercanyon erfolgreich, wo I4f> Meier Neuland
vermessen wurden. Eine Schach tscrie von bis zu 50 Meter tiefen Schächten steht noch
offen (Baclura, Benischke, Moitzi, Polt).

Die Vorbereitung der Jahrestagung des Verbandes österreichischer Höhlenfor-
scher, die Ende August 1994 stattfindet und mit dem 100. Jahrestag der Entdeckung der
Lurgmtle zusammenfällt, bereitet viel organisatorische Arbeit. Das Exkursions-
programm sieht u.a. eine Durchquerung der Lurgrotte vor, verstärkte Bcfahrungen
erfolgen schon derzeit, um dies zu ermöglichen. Die vorgesehene Festschrift zum
100. Jahrestag der Lurgrottcnentdeckung und -katastrophe, die im Mai 1994 erscheint,
weist historische und fachliche Beiträge auf, die sich sowohl aufclic Lurgrotte als auch
auf die Region bezichen.

Die weiteren Aktivitäten des Vereins erstreckten sich auf die Weiterführung der
Fachbibliothek, des Archivs des Katasters und die Herstellung der Mitteilungen, wofür
den Beteiligten der Dank ausgesprochen sei. Volker Weißensteiner (Graz)

Forschergruppe Zellweg
im Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark

Für 19 Höhlenfährten durch Mitglieder wurden 63 Stunden unter Tag aufgewen-
det. Einige Fledermauszählungen wurden vorgenommen, bei drei Übungen der ösler-
reichischen Höhlenrettung war die Sektion vertreten.

Beim Schafi'erloch (2763/4) bei Eppenstein und beim Bischofsloch (2624/1) am
Prebcr wurden die neuen Höhlenschutztafeln montiert. Franz Moitzi (Obdach)

Verein für Höhlenkunde in Obersteier

Die an der Nordscite des Dachsteinstockes austretende Rii-dlbach-Hauptquellc,
das Mühlwasser (1548/97), stand am Beginn des Jahres im Mittelpunkt tier Forschungs-
tätigkeit. Wenige Meter oberhalb des Queilaustrittes konnte ein durch Moränenmate-
rial und Lehm zu r Gänze verstopfter, trockengefallener Quelltopf entdeckt und in meh-
reren Grabungsaktionen teilweise freigelegt werden. Hiezu wurden mehrere Kubikme-
ter Lehm und Gestein aus dem Quclltopf entfernt. Um einen sperrenden Felsblotk zu
beseitigen, war sogar eine Unterwassersprengung erforderlich. Danach gelang es, bis
auf eine Tiefe von ca. 3,5 Metern in einem freien Tauchgang vorzudringen. Dort ist der
fast senkrecht verlaufende, durch Versturzblöcke verengte Quellkanal gänzlich
blockiert. Weitere Unterwassergrabungen in dieser interessanten Karst quellt1 sind
geplant.

Bei einem ei nwöchigen Forscherlager im Bereich des Gamsspilzes wurden mehrere
Höhlen bearbeitet. Die in der Nähe des Biwaks gelegene, großräumig beginnende
Drei-B-Höhle (1625/450) konnte auf 114 Meter Länge und -25 Meter Höhenunter-
schied erforscht und vermessen werden. Alle weiteren Fortsetzungen enden an
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bewetterten Verslürzen. Im 18 Meter langen und 12 Meter liefen, stark bewetterten
Floploch (1625/449) konnie ebenfalls bis zu einem Verslurz vorgedrungen werden.
Erforscht und vermessen wurde auch das 20 Meier lange und 12 Meter licle Froschloch
(1625/448).

Im Eisbläser (1625/447), dessen eiskalte, enorme Wetterführung zur Namens-
gebung führte, gelang es, bis in eine Tiefe von -108 Meter bei einer vermessenen
Gesamtlänge von 197 Meter vorzudringen. Dort sloppte eine schwierige, noch unüber-
wundene Kielt erstelle in einem gewaltigen Kluftraum die weiteren Forschungen. Die
Obere Gamsspiizhöhlc (Eisloch 1625/18a-b) konnte über einen neuen Eingang erreicht
weiden; sie hat jetzt zwei Eingänge und 1132 Meter Länge. Die Niveaudiffcrcnz beträgt
±146 Meter.

Der im Dolomit des Roßkogels angelegte Oklom (1622/51) wurde auf 111 Meter
Länge bei -30 Meter Niveaudifi'erenz erforscht und vermessen. Dabei wurden am
Grund des sich nach umen hin hallenariig erweiternden Hinsticgsschachtes große Men-
gen von Ablall gefunden. Dies erklärt nun endlich die bereits sei [Jahren registrierte Ver-
schmutzung der darunterliegenden Leisialmquclle.

Auch in diesem Jahr war der Sonncnleilerschachl (1625/387a-b) Hauptziel der
Forschungen. Dazu wurde dreimal in einer 'Icifc von -H!)0 Meter unter dem Eingang
biwakiert. In einem wasserführenden Schachtsystem gelang es nach Überwindung von
schwierigen Engstellen, bis in eine Tiefe von - 735 Meter vorzustoßen. Dori endete der
Vorstoß an einer unüberwindlichen Engsielle. Im ausgedehnten Horizont system
gelangen großartige Entdeckungen, wodurch die Gesamtlänge von 3IH5 Meter auf
5439 Meter stieg.'

Im Geisterjägerschachi führten zwei Fahrten bis in eine Tiefe von -4Ü1 Meier.
Dazu mulite der -230 Meter unter dein Hingang ansetzende, 191 Meter liefe- Dirckt-
schacht „Sledge Hammer" überwunden werden. In diesem riesigen glockenförmigen
Schacht war eine Absei)fahrt von 180 Meter ohne Umsteigstelle erforderlich: eine Ver-
bindung /.u dem in der gleichen Seehöhe nur noch etwa -il) Meter entlernt liegenden
Harizontalsystetn des Sonnenlciterschachtcs ist sehr wahrscheinlich. Die Gesamtlange
des Geisterjügerschaihtes stieg aul'mdir als (»00 Meter.

Fin Verein.snülglied nahm ;m der For.scherwochc des HallstätiiT Vereines am
Wicsbcrghaus teil und war dort in mehreren Höhlen aktiv tälig. An einem mehrtägigen
Ausbildungskurs des Landesverbandes für Höhlcnrettung in der Steiermark nahmen
sieben Vereiusinilgliedcr teil, vier davon waren als Ausbildner tätig. Eine Höhlenret-
tungsübung in der Bärcnkogelhöhle bei Mürzzuschlag wurde durchgeführt.

Bei einer Vereinsfahrt nach Ungarn wurden Höhlen in Budapest und bei Aggtelek
besucht.

Den Jahresabschluß bildeten eine gut besuchte Höhlen Weihnachtsfeier im I.iglloch
und eine Neujahrstour in den Sonnenleilerscliachi.

Robert Seebacher ('Ihuplüz)

Eisenerzer Höhlenverein ,,Fledermaus"

Von den Vereinsmitgliedern wurden auch 199'! zahlreiche Fahrten durchgeführt.
An einer im Frühjahr vom Steirischen Landesverband für Höhlenrettung in der Lang-
.Ktein-Tropf'steinhöhle (1742/1) durchgerührten Höhlenrciutngsübung beteiligten sich
mehr als 40 Höhlenretter sowie ein Team des ORF. Ein Bericht darüber wurde in der
Sendung ,,Steiermark heute" ausgestahlt.
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Bei Befähigungen des Langslein-Tropfsteinhöhlensystems wurden sowolil bekannte
Teile, wie Koralienlabyrinth, BK-Labyrinth und Ecksehlot, als auch der von Grazer
Höhlenforschern neu entdeckte Wienergang besucht.

Während der jährlichen Vereinsexpediiion in der Langsteinhöhle (Süd-
West-Gang) konnte nur wenig Neuland befahren werden, da die Expedition wegen eines
Wassereinbruchs frühzeitig abgebrochen werden mußte.

Bei einer neuerlichen Belahrung und Neu Vermessung des Reichensieinschaclites
wurde eine Tiefe von ca. 400 Meter erreicht.

Beim Abstieg vom Eisenerzer Reichenstein konnte am Roßkogel noch eine kleine
Höhle entdeckt werden, deren Befahrung und Vermessung noch nicht erfolgte.

AufderGriesmaucr {Hochschwabgebiet) wurde eine kleine Eishöhle befahren, die
zwar bekannt sein dürfte, aber noch nicht dokumentiert war.

Am Höhl enrettungskurs des Steirischcn Landes Verbandes für Höhlenrettung vom
1. bis 4. Oktober in Neuberg an der Mürz nahmen neun Vereinsmitglieder feil, zwei
weitere besuchten die Verbandsrettungsübung vom 9. bis 10. Oktober in Obertraun.

An der jährlichen Bachsäuberung in Eisenerz und Umgebung arbeiteten wieder
zahlreiche Mitglieder des Vereins mil.

Oberflächenbegehungen und Kontrollgänge in Höhlen unseres Gebietes beeende-
ten das Vereinsjahr 1993, Fritz Edwin (Eisenerz)

Verein für Höhlenkunde Langenwang (Steiermark)

Die Mitglieder des Vereines meldeten insgesamt 58 Höhlen fahrten, darunter acht
Kontrollbcgehungen geschützter Höhlen. Einige Fahrten führten auch in das ausge-
dehnte Stollensyslem des Bergbaues im Türniizcr Schwarzenberg.

Eine dreitägige Pfingslfahrt begann mit dem Besuch des Schaubergwerkes am
Steirischen Erzberg sowie der Karst quelle der Sehwarzen Lacke und der Odclsteinhölile
bei Johnsbach. Am Sonnlag gab es nach einer Wanderung durch die Nothklamm eine
Sondcrlührung durch die Kraushöhle bei Garns. Anschließend fuhren wir über Gaming
zum Naturpark Vortiere Tonnäuer, wo wir die Otseher-Tropfsteinhöhle (1824/10)
besichtigten. Am Abend unternahmen wir noch eine Wanderung zur Nestelbergquelle
(1816/11). Den Abschluß der Fahrt bildete eine Wanderung durch die Vorderen Tor-
mäuer nach Trübenbach und zurück., wobei wir Trefflingfall und Teufelskirche (1836/5)
besuchten.

Im Mai nahmen elf Höhlenretter der Einsatzstellen Graz, Mürzia! und Zellweg
an einer Übung bei der Hundsviertelhöhle (1851/91) teil, deren Schwerpunkt die Kamc-
radenbergung war. Vier Höhlenretter unserer Einsatzstelle Mürztal nahmen an der
Frühjahrsübung des Sieirischen Landesverbandes für Höhlenrettung in der Langstein-
höhle teil, acht Höhlenretler an dem von diesem Verband durchgeführten Ausbildungs-
kurs vom 1. bis 3. Okiober 1993. Dazu führte die Einsatzstclle im Raum von Neuberg
an der Mürz einige Oberflächenbegehungen sowie Befahrungen der Bärenkogelhöhlcn
I (2843/5) und II (2843/6) durch, um die Übungsmöglichkeiten festzulegen und die Ver-
anstaltung vorzubereiten.

Den Abschluß des Arbeitsjahres bildete die gemeinsam mit den Kameraden aus
St. Lorenzen durchgeführte Weihnachtsfeier in der Wasser höhle (1732/2) im Offenberg-
gcbiel. Hildegard Lämmer (Langenwang)
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Verein für Höhlenkunde „Höhlenbären" (St. Lorenzen im Mürztal, Steiermark)

Die Zahl der aktiven Mitglieder hat sich aul "2:") erhöht Klwa M) Höhlen wurden
besucht, teilweise vermessen UIK\ fotografiert. Hervor/.tiliehen sind eine fünftägige Vcr-
r11e.ssunt5.slahn in den leulelskesscl auf der Ibnionalpe hei Mariazell sowie längere Aul-
en l halle im Durch lall im Naßköhr au ['der Sehneealpe und in <U-r Längstem-Kislinhle.
Von Mitgliedern wurden auch 1 lölilen in Deutschland, in der Türkei und au ['der Krim
besucht. Mehrere Vcreinsuiilglicder nahmen an Reiiuiigsühuiigen in der Langstcin-
höhle im Horhschwabgebiet und am Bärenkogel bei Mürzzuschlag sowie an der Schu-
lungsveranstallung lür HÖhlenrcller im oberen Mürzlal teil.

Den Jahresabschluß bildete wieder die gemeinsam mit dem Verein für Höhlen-
kunde Langenwang durchgeführte Weihnachtsfeier in der Wasserhöhle im Offenberg-
gebiet. Wilhelm Wahneg!> und Franz M. Dam:r (St. lj>renzai)

Landewerein für Höhlenkunde in Tirol

Schwerpunkt der Tätigkeit des Vereines war wieder die Hundalm-Eishöhle, die
2706 Besucher aufzuweisen hatte. Die Karst- und Ix'ihlcnkiindliche Abteilung des
Naturhistorischen Museums Wien stellte lür die Höhle zwei Geräte zur Verfügung, die
die Temperaturen auf zeich neu, und wird auch die Auswertung durchführen. Die Vik-
tor- Bi'uhel- Hütte erhielt eine Solaranlage.; auch die Blitzschutzanlage wurde er neuen.
Ein Hfindraupeniransporter konnte angesehalll werden, und der Vere.tnsje.ep erhielt
erstmals eine eigene Ciarage. Auch der Fußweg zur Seliauliöhle wurde sanier!.

Im hinteren Zillertal hal sich eine Hölilenfnrschergnippc gehildcl, die- bereits
einige Knideckungen aufzuweisen hat. Das seil 1991 laufende karst hydrologische Unier-
suchungsprogramm ,.lnn - IIrandenberger Alpen" beschntnkt sich derzeit aul Messun-
gen in den Trinkwasserversorgungsanlagen einiger Gemeinden. Günther Krejci (Wörgl)

Karst- und höhlenkundlkher Ausschuß im Vorarlberger Landesmitseumsvcrcin
(Bregenz)

Obwolil wieder keine aufsehenerregend großen Höhlensysteme gefunden wurden,
ist die Karsikunde vor allem durch systematische* Kleinarbeit geförden worden. Die
Anzahl der in Vorarlberg katasiermäßig erfaßten Höhlen betrügt nunmehr .r)7<). Es sind
453 Kleinhöhlen, 54 Mittel höhlen, 9 (> roßhöhlen und ül in ihrer Größe noch nicht aus-
reichend erfaßte Höhlen.

Ei ne große Arbeitsbelasuing ergab sich aus der Übersiedlung in ein neues, proviso-
risches Hei in in der Vorarlberger Landeshibliothck, wohin auc.hclas Arc!) iv material und
das technische Material gebracht wurden. Für das Material ilvv Höhlenretiung wurde
allerdings noch kein geeigneter Platz gefunden.

In wissenschafdieher Hinsichl ist die Entdeckung einer Collembolen-Art (Spring-
schwanz) in Vorarlberg bedeutungsvoll, die bisher nur aus zwei Höhlen in der Schweiz
und einer in Oberösterreich bekannt war.

Die Feldarbeit umfaßte die kletlerteehnisch schwierige Erstbefahrung der Späten-
baehhÖhle, einer Kleinhöhle im Ebniterachtal (16. Jänner), die Vermessung der Nische
am Fallenden Bach im Gebiet des Pfanders und der „Grotten" am Gcbhardsberg bei
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Bregenz(14. Juli), die Erforschung der großen Karstquellrn im hintersten Großwalscr-
tal (21. August) und die Erstbcfahrung der Lusajohohle auf der Alpe Weißfluh
(6. September). Kin Versuch der Belehrung der Trübbachböhk-im Mornltal schlug fehl,
weil trotz vorangegangener Räumung des verstünden Einganges durch einen Bagger
ein großer Block weiterhin das Him: in kommen verhindert. Nach einer Exkursion ins
Gebiet der Tilisunahütte (Sulzfluh, 11./12. September), bei der Abgrundhöhlr, Kirch-
höhle und Seehöhle besucht wurden, wurde bei derdort abgehaltenen l'brschungswochc
(27. September bis 2. Okiober) ein größerer Seitengang der Mäanderhöhle erforscht
und vermessen.

Eine Winterbefahrung der Sturmannshöhle, einer Schau höhle im Allgäu
(13. März), und eine Exkursion in den klassischen Karst Sloweniens (15.—23. Mai),
wobei bei der Anreise auch die Grotta Oliero bei Bassano und die Karstqucllc des
Timavn besucht wurden, sind durchgeführt worden.

In Zusammenarbeit mit dem Verkehrsvercin liizau wurden bei meist großer Beteili-
gung 13 Führungen, fünf davon mit Kinführungsvort ragen, in das Schneckenloch bei
Sehönenharh durchgeführt, um den Gedanken des Hnhlenschulzes umzusetzen und zu ver-
breiten. Acht Ausgaben der „Neuigkeiten aus Karat und Höhlen" wurden veröffentlicht.

Kür den ISodensee geschieh tsverein wurde ein Vortrag über „Karst und Wasserver-
sorgung in Vorarlberg"' gehalten. An einem Seminar über Probleme des Karstwassers
auf dem Krippensiein (Dachstein) wurde teilgenommen. Karst- und höhlenkundlichcn
Themen waren auch mehrere weitere: Vorträge und Statement im regionalen österrei-
chischen Rundfunk gewidmet. Dr. Waller Krieg {Bregenz)

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich

Im Jahre 1993 haben 192 der 487 Mitglieder des Landesvereins die Durchführung
von 1418 Fahrten mit 5940 Teilnehmern gemeldet. Die Zahl der kataslermäßig erfaßten
Höhlen im Arbeitsgebiet des Vereines stieg um 76 auf 3840.

Der Schwerpunkt der Forschungen lag nach wie vor am Otscher, wo im Tau benloch
(1816/14) die Länge um 1496 Meter auf 12.621 Meter stieg. Im Geldloch (1816/6) war in
den liefen Teilen nur mehr eine Schacht Verbindung vorn Zchntausenderlabyrinlh in den
Neuen Hoffnungsgang zu vermessen, wobei die Länge geringfügig auf 10.076 Meter
anwuchs. Anschließend wurde das gesamte Seilmaterial (ca. 450 Meter) aus der Höhle
geborgen. Im Gebiet nördlich des Otschers wurde die Vermessung der Burianhöhle
(1824/1) abgeschlossen, die nun 833 Meier lang ist und einen Höhenunterschied von
142 Meter( + 1 Meter, -141 Meter) aufweist. In der Mausrodlhöhle (1824/9) bei Lunz
am See konnte eine anfänglich sehr enge, 7(i Meter lange Unterwasserstrecke von
Tauchern der Niederösterreichischen Wasserrettung bis zu einer verblockten Stelle
erforscht werden, womit die Ganglänge auf 102 Meter stieg. Im Dürrensteingebiel war
wieder die Gemsenhöhle (181.r)/273) im Seetal das Ziel weiterer Forschungen, wobei
1089 Meter Länge und 135 Meter Tiefe erreicht wurden. Eine vermutete Verbindung
zur Lechnerweidhöhle konnte noch nicht gefunden bzw. freigelegt werden. In der
benachbarten Dohlenhöhle (1815/274), einem interessanten Objekt mit mehreren Ein-
gängen, wurden bislang ein ige hundert Meter vermessen, und es stellte sich heraus, daß
ein Gang nahe an die Gemsenhöhle heranreicht. Im Arenaschachi (1815/211) an der
Südflanke des Dürrenstein wurde ein gestufter, 70 Meter tiefer Schacht vermessen,
wodurch sich die Ganglänge auf 490 Meterund die Tiefe auf 150 Meiererhöhle. In der
Ostflanke des Dürrenstein konnte ein Höhlengebiel näher untersucht werden, in dein
der Echoschacht (1815/270) einstweilen auf 143 Meter Länge und 125 Meter Tiefe
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vermessen ist, sich aber schachtartig weiter fortsetzt, Der in der Nähe gelegene Osthang-
schacht (1815/266) ist 130 Meter lang und GO Meier tief.

Aul ilci Krämerm (Stink.) konnten »lie Theodolitveruic.ssung Icrtlggcslelh und
nahezu alle Höhlen zwischen Bärenbachsattel und Gipfel mit kurzen Bussolcnvcrmes-
sungen angeschlossen werden. Im Warwas-Glatzcn-Hölilensys(cin(18I2/.'!9) wurden die
Forschungen in den tiefsten Icilen weitergeführt und 371 Meter vermessen, was
10.031 Meter Ganglänge und 749 Meter Höhenunterschied bedeutet, der größte in
unserem Arbeitsgebiet. In der Barwies- Eishöhle (1812/11) konnte im oberen Horizon tal-
teil nach Überwindung einer Versturzzone wieder ein großer Gang entdeckt weiden,
wodurch die Ganglänge um 410 Meter aul 3557 Meter stieg. Kin Großteil dieser Ergeb-
nisse ist bereits im Kräuterin-Allas dargestellt.

Auf der Hohen Wand wurde die meist sehr enge A-Sieig-Abrißklult (1863/220)
erforscht, die nun mit Iü6 Meter Länge und 36 Meter Höhenunterschied die längste
Höhle der Hoben Wand darstellt. Ebenfalls in diesem Gebiet befindet sieh die Huber-
tuskluft (1863/223). die 53 Meter Länge erreicht. Im Wienerwaid konnte der verlegte
Einstieg des Östlichen Boden bergseh achtes (1913/1) freigelegt werden, und die Neuver-
messung wurde in Angriff genommen.

Tn der Taupliiz-Srharhtzone (Simk.) konnte im Burgunderschadil (1625/20),
nachdem der zwei Jahre währende Eis Verschluß des Originaleinstieges abgcschmolzen
war, unter anderem wieder in f\rn Meisten 'feilen wchergcforschl werden, wodurch sich
die Länge tun 1093 Meter auf 11.138 Meter und der I lölienuniers» hied auf 536 Meter
erhöhte. In der Dar hsl ein-Man mim höhle (1547/9) winde das ncrllingcrlabyrinlh neu
vermessen, dabei wurden auch Resistrceken eri;ilii. Dassdhe gilt liir den Bereich
Mühlliulerdom- I löll riegelstha« ht - Lehm pyramidengang. In lransatlanlis konnte
eine schlotartige f''ortsrtzung mit Hufe einer Kletterstange bezwungen werden; tier ent-
deckte iibwärisführendc Gang mündet aber wieder sdmchtnrtig in bekannte Teile. Die
Länge der Dadisiein-Mnniimillinhlc beti'ägl nun 47.978 Meier.

Sowohl bei der 'lägung des Verbandes österreichischer Höhlenforscher in Kireh-
berg am Wechsel als auch bei dem Seminar „Höhlenforschung und Volksbildung" in
Seniriach trat <U:r l.anclrsvcrcun als Mitorgatiisator aul". Von den Mitgliedern des Lau-
desvercines wurden eine Reihe von Höhlen rein igungsfahrlen durchgeführt. Absper-
rungen wurden kontrolliert bzw. repariert.

Die „Höhtenkundlicheti Mitteilungen" ersehienen in neuer Aufmachung mit
einem Gesanihmifant; von IfiO Seiten (II Hefte). Wilhelm Hutttnann (Win))

Titelbild; Kisberg im Parsivaldom der Dachslein-Rteseneishöhle. Foto: S. Gamsjägcr
(Archiv der Dachstcinhöhlcnverwaltung).
4. Umschlagseile: Berghotcl Krippenstein mit Daehsteinpanorama. Foto: DAG Linz.

Anschriften dar Autoren mm Aufsätzen und Kurzberichten in diesem lieft:

Peter Henne, Feistraße 20, D-.r)ti3O5 Döttesfeld-Breiischeid, Deutschland
Dipl. Geol. Bernd Krauthausen, Ludwigslraße 1, D-76768 Berg, Deutschland
Günter Stummer, c/o Karst- und hnhlenkundliche Abteilung. MessepalaM 1/10, A-1070
Wien, Österreich
Univ.-Prof. Dr. Hubert 'Himmel, A-I230 Wien, Draschestraße 77, Österreich

Die Verfasser der Tätigkeitsberichte der höhlenkundlichen Vereine Österreichs sind in
dieser Liste nicht berücksichtigt.
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